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Hochland und die Hügellandfchaft zwijchen der Donau und der Drave; dort kreuzen fich

die von Nordoft nach Südweft verlaufenden Straßen mit der Stromlinie der Donau.

Die Eijenbahnpolitif, welche in unferen Tagen Budapeft zum Mittelpunkt des Eifenbahn-

neßes von Ungarn gemacht hat, folgte nurdem Fingerzeige der Natur.

Den größten und zugleich

den centralen Zandftrich Ungarns

bildet das Mföld, und Diejes

befeßten die Magyaren im jeiner

ganzen Ausdehnung. Der Land-

ftrich entjprach am beten ihren

natürlichen Neigungen und zu-

gleich auch ihrem ftaatsbildenden

Inftinet. Bom Alfold aus ver-

breitete ich die Nationin größeren

und Fleineren Mafjen bis zu den

Grenzen des Landes. Die Herr-

ichaft der Türfen ımd andere

Woechjelfälle verminderten jehr

Stark das Magyarenthunt in den

jüdlichen Gegenden des Alföld,

und die Stelle desjelben wurde

großentheils von fremden Ein-

wanderern eingenommen. Den-

noch find das Aföld md das

Hügelland jenjeit3 nd Diesjeitg

der Donau auch gegenwärtig

noch die Hauptjigeder Magyaren;

nur die Szefler haben fich auf

den Hochebenenund den Bergen

des öftlichen Siebenbürgens an-

gefiedelt. Das nordweitliche Oberland ift der uralte Wohnort der Stovafen, die nord-

öftlichen Gebirgsgegenden haben die Authenen, die öftlichen gebirgigen Landftriche aber

die Numänen bejegt als jpätere Anfönmlinge, Ebenfo find auch die Serben in neuerer

Hgeit eingewandert und haben bejonders die füdlichen Gegenden des Alföld und den Land-

ftrich zwifchen der Save und der Drave in Befiß genommen. Die Deutfchen find in

verjchiedenen Zeitabjchnitten eingewandert; die erften Coloniften bevölferten meistens

 
Aus den jüdsjtlichen Karpathen. — Die Thaljchlucht Propaszta.


